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Frank Walz alzburg

„Die Feier der Eucharistie Jahrtausend
in Seminar Institut für Liturgiewissenschaft und Sakramen-
fentheologie der Paris-Lodron Universitdät Salzburg

„1988 erschıen dıe zweiıte Auflage des deutschen Meßlbuchs. arın WaTren gegenüber der ersten
Auflage (1975) die Miıssale Oomanum seıit dessen erstem Erscheinen (1970) VOTSCHOIMMENCNHN
erungen und Ergänzungen — 1ICUC Heılıge und Selige, Anderungen aufgrund des CIE VonNn 1983,
geringfügige Korrekturen 1 der Allgemeıiınen Einführung 1 das Meßbuch kleine Verbesse-
TUNSCH WIC etiwa Hınwelse auf Giloria und Credo und auf passende fejerliche Schlußsegenstexte
aufgenommen worden

Bereıts diesem Zeıtpunkt gab Forderungen nach weıtgehenden Revıisıon des Me1Vl-
buchs ufgrund der Erfahrungen dıe damıt se1t der Einführung gemacht wurden

Die Internationale Arbeıtsgemeinschaft der lıturgischen Kommıissiıonen deutschen
Sprachgebiet seizte 9088 C1NC Studienkommission mıiıt dem Auftrag C11L, „dıe bısher1-
SCH Erfahrungen mıt dem Meßbuch systematısch erfassen dıe Notwendigkeit und Mög-
ıchkeıt Neubearbeıtung prüfen und gof der IAG entsprechende Vorschläge
machencc2

7u diesem WEeC| wurden sıeben Arbeıtsgruppen AG) mıteweıls 1edern gebildet
Grundsatzfragen Meßlıturgie
S  Stn1kturfragenGebetstexte‘
rdo IN1ISSac

Kırchenjahr- und Kalenderfragen
Musık
Schriftlesungen

Miıt dem 995 erschıenen Buch „Studıien und Entwürfe eb)lieler Jlexte der Stu-
diıenkommıiıss1on die Meßlıturgie und das Meßbuch“‘ werden DUn erste Ergebnisse au

den einzelnen Arbeıtsgruppen vorgelegt, WOoOMmM1 sıch das Seminar DE Feıler der Eucharıstie
ahrtausend“® Instıtut Liturgiewissenschaft und Sakramententheologıe der Pa-

I1S Lodron-Uniiversı1ıtät Salzburg unter der Leıtung Von Unıv -Prof Dr Tanz Nıkolasch
und Unıv -Ass Dr Frank Walz WS 996/97 beschäftigte 7u den einzelnen Themen
wurden deren historische Entwiıcklung, Gestalt und dıe entsprechenden Vor-
chläge der Arbeıtsgruppen untersucht

Der olgende Auszug AQUus diesen Seminararbeiten wiıll siıch als C1inN Dıskussionsbeıitrag
und als C111C Anregung ZUT Selbstbeschäftigung mıt den „Studıen und Entwürfen Me1NKßö-
fejer““ verstehen *

Studien und Entwürfe ZUT MeRfeier Hg Nagel Verbindung mıt Bachleıitner [u a. } Frei-
burg 1 Br 1995 (Texte der tudienkommission für dıe Meßllıturgie und das Meßbuch der Internatıo-
nalen Arbeıtsgemeinschaft der Liturgischen Kkommıssıonen deutschen Sprachgebiet

Eın besonderer chwerp der Arbeit lag auf der Revısıon der Gebetstexte des Me1l-
buchs

Diese eıträge stammen (im wesentlichen) VOoNn den Seminarteilnehmern SIC wurden allerdings
VON 10080808 redaktionell bearbeitet Abgesehen VOonNn den hier erwähnten Beıträgen Waren die Semiınarar-
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Reformvorschläge U: Thema SonntagZ rWIin eumayer,
Die Reformvorschläge bzw dıie Stellungnahme der „Kirchenjahr alender-

agen sınd Zusammenhang mı1T der gerade aktuellen Dıiskussion den Sonntag
sehen Bereıts die Liıturgiekonstitution hat den Sonntag als Ur-Feıertag der Chrıisten
hervorgehoben und iıhm iırchen] wıieder den gebührenden atz eiıngeraäum'

Liturgietheologische Aufwertung des onntags
a) Der egınn des Sonntags soll Nr der „Grundordnung des Kırchenjahres und des

Römischen Generalkalender:  66 mıt ‚Erster Vesper” formuhert werden DIies
entspräche dem lıturgischen Zeıtbegriff gemäß dem kultischen Feierverständnis des
(Begınn des abbats Vorabend)

Miıt der erlegung des sonntägliıchen Taufgedächtnisses VO Anhang den Teıl
ADIE Feler der (GGememdemesse „Allgemeınes Schuldbekenntnis könnte das auTIDe-
wußtsein der Gläubigen estärkt und der Öösterliche Charakter des Sonntags als wöchentli-
ches Gedächtnis des He1ilsmysteriums bzw Nähe Ostern deutlicher werden Dar-
über hınaus würde mı1T dem Wegfall des Schuldbekenntnisses den Vorschlägen der lıturg1-
schen Arbeıitskreise en!| des {{ Vatiıkanıiıschen Konzıils Rechnung getragen der Kyrıe-
Ruf WAaTc damıt statt Verzweckung als ußakı wlieder Cc1in Huldigungsruf

C) urch dıe Umstellung der Sonntagspräfationen FE den egınn der Präfationen
und das inzufügen der Wochentagspräfationen mMIi1t fortlaufender ählung WAäl'|

C111 welıtere(des Sonntags erreicht.
aruber hınaus wırd dıe iınzunahme der Präfation „Der Heılıge Geist als Geschenk des

erhöhten Christus“ vorgeschlagen Im 1NDIIC. auf das erneuerte Melbuch der Altkatholi1-

beıten noch folgenden Themen gew1ldmet Die Eröffnungsriten (J Zauner) Die Thematiık der
Tagesgebete Stolber); DIie Revısıon der Periıkopenordnung (UOstermailer); Die Revısıon der
Öösterlichen rel JTage-Feıer (J Wegscheider OFM)
iıne kleine Auswahl der schriftlichen Reaktionen den „Studien und Entwürfe Messfteier 1st
nachfolgend angeführt DIie Liturgiereform Organısche Erneuerung oder Revolution? Informations-
blatt der St eIrus Priesterbruderschaft Nr 66/De7z 996 Keine „Melreform 2000° sondern
„Reform der Reform‘'  80 (Anzeıge) Der Intiatıvkreis katholische Lalıen und TI1eESter den Diözesen
Deutschlands In FAZ Ö  S (10:1 1997) 4 Höslınger (Rezensıon In 14 (1996) 183 ıterıen
für das CUuCcC Meßbuch Stand der Liturgieerneuerung heute Stellungnahme VOoN Harnoncourt
(erschıenen „Sonntagsblatt für Steiermar B De7z Nr 1 zıiuer! VOIl Höslıin-
SCI 111 (1996) 40—42 Marz Osterreich / Vatıkan Frontaler Angriff In Kırche ntern 11
(Juni Nr 24f: Der Linzer Priesterkreis geht SCINECT Internationalen Theologischen Somme-
rakademie ebenfalls auf dieses IThema 61n

Vgl 106 Kürzlich lesen ISst diesem Z/Zusammenhang 1Ne VETZANSCHCH erschie-
NnNeNe Dissertation NUSS Der Streıit den Sonntag Der Kampf der Katholischen ırche
Deutschland Vonafür den Sonntag als kollektive Zeıitstruktur Anlıegen Hıntergründe
Perspektiven Idsteiın 1996

Vgl AES und 204 dıe Messe oraben! VOoN Hochfesten Sonntagen oder Herrenfesten
erst nach der ersten Vesper gefelert werden sollen Allerdings könnte dies auch ZUT totalen Verle-

des Sonntagsgottesdienstes auf den Vorabend führen, WC das entsprechende Verständnis
Volk nıcht da 1ST

Dıie Erneuerung der Welt durch Christus bısher für Wochentage, 440); ott als
Schöpfer und Erlöser (bısher Wochentage, 444); AI Christus bringt das eıl (bısher für
Wochentage 450)
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schen Kirche®. In das eıne Vielzahl Von verschliedensten Präfationen aufgenommen wurden
und dieser Vorschlag somıt bereıts verwirklicht ist, ware dies auch AdUus ökumenischen
Gründen sehr ©  cn

Weıterhin wird der INSCHAU der Worte „den onntag“ ıIn die Hochgebete L, ML, I1
vorgeschlagen, wodurch sıch folgender Wortlaut ergeben würde feiern WITr den
onntag, den ersten Jag der 876 als den Tag, dem Christus VoNnNn den 1oten erstanden
ist

e) Der feierliche Schlußsegen als regelmäßıiges Element der sonntäglıchen Eucharı-
stiefeler würde eın welteres aufwertendes FElement darstellen

Die Benennung der Sonntage
a) Die Umbenennung Von „Zweıter Sonntag ach Weıihnachten“‘ auf „Zweıter Sonntag

der Weihnachtszeit“ würde der Bezeıchnung „Sonntage der Osterzeıt“‘ entsprechen.
Die erwendung der Sonntagsmeßformulare auch den übrıgen Wochentagen im

esKreIs würde eıne Bereicherung darstellen uch hlıer könnte das erneuerte Meßbuch
der Altkatholiken, das eiıne Vıielzahl Von anderen Formularen (z.B Lıma-Lıiturgie) aufge-

hat, eine Anregung sSe1IN.
emäß den Überschriften der Seıten 2500 261 1Im dt Meßbuch { („Sonntag

ach Pfingsten; Dreifaltigkeitssonntag“ bzw. „Letzter Sonntag 1mM eskreıs; Chrıistkö-
nıgssonntag sollte auch in GOK 6C (zur eıt onn! ach Pfingsten ist das OCHITIES
der Heılıgsten Dreifaltigkeit) folgende Änderung erfolgen „„amı Sonntag ach Pfingsten ist
der Dreifaltigkeitssonntag (Hochfest)“‘.”

Statt „ Vorabendmessen“ sollte besser VON der „Sonntagsmesse orabend“‘ SC-
sprochen werden.

Zur Sprachgestalt der Orationen (Andreas Roland Wons OSB)
ufgrun der Erfahrungen, dıe nach ZWEeI Tf}  en .„betenden Umgangs mıt dem

deutschen Meßbuch emacht wurden, SOWIe 1im Sınne der Liturgiekonstitution 21° „eıne
allgemeine Erneuerung der Liturgie sorgfältig In dıe Wege leıten“‘, emüh: sıch se1it 088
dıe Studienkommission für die Meßliturgie und das Meßbuch 1Im kırchenamtlichen uftrag

die Fortführung der Anlıegen der Liıturgiereform des SE Vatıkanums hinsıchtlich der
Eucharistiefeier im deutschen prachraum. Die tudıenkommission gehörende Arbeits-
SruppeC (AG überprüft dıe JTextgestalt der Gebete des ebDuCcChAs m Hınblick auf ıhre
unmıittelbare Verständlichkeit. Es stellt sich heute deutschen Sprachgebiet dıe Frage, ob die
verbindlich übersetzten exte WITKII1C| och ebete heutiger Menschen sınd.

a) Ergebnisse
7/u den konkreten Arbeıtsergebnissen der gehö die Aufstellung vVvVon Leıitlinien
dıe Revıisiıon der Gebetstexte und die Revisıionsentwürfe der Tagesgebete 1im Jahres-

kreıs. Diese Leıtlinien tellen keinen abgeschlossenen Katalog Von prior1 ZUSAMIMENSC-

Vgl Die Feılier der Eucharistie 1m Katholischen Bıstum der Alt-Katholiken in Deutschland Für
den gottesdienstlichen eDrauc: erarbeıtet durch dıe lıturgische Kommıission und herausgegebendurch Bischof und Synodalvertretung. München 1995

Das gleiche gılt für
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stellten obersten Normen dar, sondern entwıckelten sıch dQUus der praktıschen Auseıinander-
setzung mıt den Texten selbst dQUus den damıt zusammenhängenden Fragen (Z. der
Lingulstik, ogmatı Somıit sınd S1e das rgebni1s eines angeren Klärungsprozesses,
den dıe Arbeıitsgruppe durchlaufen hat. '“ Neue Einsiıchten Erkenntnisse können
sollen In welıteren Leıtlinien ihren Niıederschlag finden Die Leıitlinien beinhalten allgeme1-
NC, lıturgietheologische und sprachlıche Aspekte (Kommunikationsbedingungen, Rezi-
pıenten, Textgestalt, Satzaufbau, Wortschatz, Lautgestalt). Streng SCHOMMECN lassen S1IE sıch
Jedoch nıcht als Endprodukt betrachten, sondern als wichtiges Instrumentarıum, als unent-
behrliches ‚WEC. ZUT Überprüfung und Verbesserung der Gebetstexte des
eIIDbDuchAs

Die Verbesserungen In den Revisionsentwürfen zielen ornehmlıc auf unmıiıttelbare
Verständlichkeit hın. aher sınd dıe revidierten Gebete prägnanter als die bısherigen; S1e
sınd weder begrifflich och inhaltlıch überladen Der au zeichnet sıch durch logische
Gedankenabfolge aus Die Gebete werden verständlicher,. insofern S1e mehr der Welterfah-
Tung des heutigen Menschen und seliner relıg1ösen I8 entsprechen. ach Möglıch-
keıt wird beispielsweise Uurc. eiıne inklusive Sprache auf das ganzheıtliche Menschen-
und Gottesbild geachte Der au der Tagesgebete ist klar eullic Die klassısche
Grundstruktur wırd 1mM allgemeınen bewahrt ohne S1e bsolut setizen. Reıine Information,
Belehrung oder 24 Dıiıszıplinierung wiırd vermleden.

Die Revisionsentwürfe der J1 agesgebete SInd Übersetzungsorationen, dıe sıch möglıchst
nahe der lateinıschen Vorlage halten und sprachlıch In jenen en Von der Vorlage
abweichen, eiıne wörtliche Übertragung der E1igenart der deutschen Sprache nıcht ad-
aqua waäare Die sehr gewünschten genumn deutschen Texie. die E1genorationen, ftehlen
allerdiıngs bedauerlicherweise immer och

b) Beurteilung
Die legt be]1 iıhrer el großen Wert arauf. dıe Voraussetzungen kommunikati-

VCn Handelns nıcht den AeXt sondern auch den Produzenten/Sprecher, Rezıi-
plıenten/Adressaten und die Kommunikationssıituation berücksichtigen.

Aus dem Bericht der geht nıcht hervor, ob be1 ihrer Arbeit auf die bereıts se1t
971 bestehenden Studientexte das deutsche Meßbuch zurückgegriffen wurde Die da-
maligen Übersetzer hıelten sıch die Rıchtlinien der Übersetzer-Instruktion VO

23,1.1965; dıe ihnen einen breıiten Ermessensspielraum EW auslassen, erweıtern,
paraphrasieren und 7en Infolgedessen chufen S1e Gebetstexte, die dıe Krıterien der
Muttersprachlichkeit weıltaus besser rfüllen konnten. Leider wurden diese aber gOot-
tesdienstlichen eDrauc nıcht zugelassen. Es ware vielleicht vVvon Vorteıl, diese auch heute
noch modernen exte nıcht1C.unbeachtet lassen.

Angesichts der komplıizierten Organısatıon der (Lokalgruppen, Korrespondenz-
ppen, enum, Redaktionsausschuß) waren dıe angen Wege der Texte bıs as-
Sung vereinfachen. Man sollte Menschen. die nıcht ber das nötıge lıturgische,
theologische und lıngulstische Wissen verfügen, sondern auch der deutschen Sprache

10 Vgl PAHL, Das Ergebnıis eines Klärungsprozesses. Leıtlinien für die Revision der Gebetstexte
des deutschen Meßbuches. In (1993) 125—132, hler 129
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„mächtig“ SInd. beauftragen, lexte aus einem Guß, allgemeınverständlıch und VON ıterarı-
schem Wert. abzufassen.

Abschlıeßend ist bemerken, daß den präsentierten Ergebnissen, den vorlıegenden
revıidierten Gebetstexten. och viele CUu«cC hıiınzukommen mMUuSssen, dıe WIEe Uuar: age
einräumt noch eiınen angen Weg VOT sıch hätten, dessen Ausgang ungewı1ß bleibt em
Anscheıin ach ist die befürchtete Liturgie-„Revolution“ keineswegs \  C  en, Zzumın-
dest nıcht schnell

Musik und Gesangz IM Gottesdienst (Christian Conrad)
„Ihre vornehmste Gestalt nımmt die lıturgische Handlung aAll, WE der Gottesdienst fe1-

erlich mıt esang gehalten wiırd und el Levıten mıtwirken das olk tätig teil-
nımmtc 11 Diese Aussage ıIn der Liturgiekonstition macht eutlıch, der esang INan

darf ohl auch dıie Uus1. ınzufügen mehr als e1in Be1iwerk be1 der lıturg1schen Felier 1st.
sondern iıhrem Wesen gehö Um der tellung des Gesanges in der Liturgie gerecht
werden., soll durch dıe Anderung der Rubriken keın Rıtus geschaffen, sondern viel-
mehr geltende Bestimmungen präzısiert und prıimäre Vollzugsgesetzgebung konsequenter
angewandt werden.

Die Präzıisıerung der geltenden Bestimmungen orientiert sıch der ALEM, bzw. geht
über diese hınaus. ihre Aussagen ürftig SInd. Den großen bschnitten der e ieler
sollen „Allgemeıine Hınweilise®‘ Sınn und Gestalt vorangestellt werden, den wech-
selseıtigen Zusammenhang der einzelnen Flemente deutlicher machen. Die Gesänge
sollen 1im Unterschie: bisher ach einem einheıitlichen Raster eschrieben werden: nha
und Funktion, Texte und Varıanten Stille, Instrumentalspiel), (soweıt nöt1ig) Aus  en!

Des welılteren soll nıcht das deutsche Kırchenlied., sondern auch die große Tradıtion
der Kırchenmusık se1it der Barockzeıt in dıe lıturg1ischen Bestimmungen integriert werden,
d oof. dıe dem olk zustehenden e1ıle auch VO Chor werden ürfen, WI1Ie
6S bıslang auch schon vlieltTac Praxıs ist. Die Funktion des Gesanges soll hervorgehoben
und das prechen bestimmter Jexte immer NUr als letzte Möglıchkeıit genannt werden, da
dies gelegentlich im Wıderspruch ZU esang stehen kann

Die Vorschläge gehen davon dus Kın esang soll 1LUFr dann stattfinden, WEeNn Se1-
adäquate us  g gewährleıistet ist en C: WCB Kyrıe und tTe sınd In

diıesem Sınn nıcht als Gesänge betrachten. ıne Ausnahme bılden reunverzicht-
bare Elemente, WAas eigentlich die kklamatıonen 1im Hochgebet betrıifft.

Weıterhin wiırd eine textliche Konkretisierung angestrebt, den "e1gentliıchen Jexten’
VOT ° Ekrsatztexten’ den orrang geben Immer wıeder finden sıch In den Erneuerungsvor-
chlägen Hınweıse, dıe dıe Angemessenheıt der Gesänge betonen. So raten beıspielsweıise
dıe der röffnung vorangestellten „Allgemeine Hınwelse“ eiıner USWi AaUus»s den Ele-
menten des Eröffnungsteıils: wen1gstens eın esang soll vorkommen, mehrere Gesänge
sollen kontrastıert gestaltet se1n (Z: durch verschiedene usführende) Ahnliche Aussa-
SCH finden sıch auch in den Allgemeıinen Hınweisen Kommunion.

en dem esang der Gemelnde hat auch dıe Kantıllation ihren atz in der Liturgie
ußer der besseren Verständlichkeit bringt diese des Sprechens den Klang der Stimme
wırkungsvoller Geltung, stei1gert die ekTtive Ausdruckskraft und dient als der
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kunstvollen Darbietung uch In anderen Kulturen und Relıgionen (etwa 1m Hınduismus,be1 den uden, in den übriıgen christlichen Kırchen, später 1mM siam werden dıe heiligenSchriften auf solche kantıllierende und Weilse vorgeiragen. en den genannten Grün-
den er sıch dies auch dus der Ehrfurcht VOT dem Wort Gottes SOWIe AdQus dem Bestreben,den Hörern den ext In seinem vollen Wortlaut und SIinn vermitteln. *

Die Kantıllation hat durch die veränderten V oraussetzungen (Z.B ophon aut-
sprecher, Sprachschulung) / WaTr nıcht mehr iıhr ursprünglıches Gewicht, dennoch hat s1e
abhängig VOTIN praktischen WeC ıhre Bedeutung als rıtuelle Ausdrucksform das Wort
Gottes die Gebete. die der Vorsteher im Namen er Gott richtet, werden herausge-oben; manche Lkkexte; zumal poetische oder solche mıt Proklamationscharakter, gewınnenGewicht und Ausdruck: bekannte der Liturgie, Passagen, über dıe
vielleicht hinweghört. können LCUu erlebt werden. Als gehobene Vortragsweise des Wortes
bıldet die Kantıllation das passende Gegenüber den Gesängen Vonmn olk und Chor und
unterstreicht somıt den festlichen Charakter eines Gottesdienstes.

Leıder hat be1 der Übertragung der lateimıschen JTexte 1Ins Deutsche dıe Kantıllation
der lateinischen Sprache beibehalten, wodurch INnan der alschen Betonung auf Schritt und
Tıtt egegne in den Präfationen, In den Urationen, auch 1im Hochgebet, ußerdem sehr
kraß In der Offizıumspsalmodie. welche Ja leider auch für den Psalmvortrag nach der Ersten
esung (Antwortgesang) gebraucht wird.

ach fast zwanzıg]ähriger Erprobung, dıe dıie Unvereinbarkeit des SCSUNSCHNCNHN 'Q1-schen deutschsprachigen JTextes mıt den tradıerten 1Öönen Formeln, welche inn1ıg mıt
der lateinıschen Sprache verbunden sınd, geze1igt hat, ist 1Un der Zeıt, ach besseren
sprachgerechteren Formen des volkssprachlichen Altargesangs suchen und dıe bısherigeunbefriedigende Praxıs verlassen.

Die Ergebnisse der Arbeıtsgruppe lassen be1 jedem Liıturgie-Begeisterten viele Er-
gen und Hoffnungen wach werden. Wenn auch eine stärkere Zusammenarbeit ZWI1-
schen den einzelnen Arbeitsgruppen wünschenswert SCWESCH ware.

uch WeNnn das „Meßbuch 2000° nıcht alle entdeckten auf einen Schlag Uumzu-
seizen9 zeigt CS doch die richtige C  2 Eın solchermaßen es
Meßbuch bezeugt eiıne wachsende 16 uUuNnserer heutigen Liturgie, dıe sich ]Ja immer
weıterentwickelt hat und dies auch In muß ıturg1a SCIMPECT reformanda.

Zur Überlieferung des Korans gehört beispielsweise untrennbar dessen korrekte, wohllautendeRezitation, die sıch se1it dem Jahrhundert einer el theologischen Disziplin im Islamentwickelt hat.


